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Bedürfnisse

· Bedürfnisse sind Mangelempfindungen des Menschen, die danach drängen durch Güter befriedigt zu werden.

· Häufig erzeugen die Produzenten durch die Bereitstellung bzw. Inaussichtstellung bestimmter Güter beim Konsumenten erst ein Bedürfnis.
· Der Mensch hat unendliche Bedürfnisse

Arten von Bedürfnissen

1.) Zuordnung nach der Dringlichkeit

· Existenzbedürfnisse   = vorrangig, lebensnotwendig (Nahrung, Kleidung, Wohnung)

· Wahlbedürfnisse:

· Kulturbedürfnisse       = vom Kulturkreis abhängig in dem man lebt (Unterhaltung, Kino, Sauberkeit, Bildung)

· Luxusbedürfnisse       = entbehrliche Annehmlichkeiten (Auto, Swimmingpool)

· Immaterielle Bedürfnisse

Versicherungen (Altersvorsorge, …)

Soziale Kontakte, …

2.) Zuordnung nach der Konkretheit 

· Materielle Bedürfnisse = durch käufliche Dinge zu erfüllen

· Immaterielle Bedürfnisse = nicht durch käufliche Dinge zu erfüllen (Leistung, Liebe, Anerkennung, Gesundheit)

       3.) Zuordnung nach der Bereitstellung
· Individualbedürfnisse: Bedürfnisse eines einzelnen Menschen, abgestimmt auf seine eigene Person. Erfüllung durch den Einzelnen. (Bedarf eines einzelnen Menschen, den er selbst befriedigen kann, z.B. Bücher, Videos, Modeartikel)

· Kollektivbedürfnisse: Von vielen oder allen empfundene Notwendigkeit oder Wunschvorstellung. Erfüllung nur durch eine Gemeinschaft (Vereine, Kirche, Staat, EU). Beispiele: Krankenhäuser, Schule, Schwimmbad, Straßenbau, …


Unterscheidung: Bedürfnis, Bedarf, Nachfrage

Bedürfnis:

· Mangelempfinden eines Nachfragers, welches durch Güter befriedigt werden will.

Bedürfnisse sind unbegrenzt vorhanden.

Bedarf:

· Bedarf sind alle mit Kaufkraft gedeckten Güter und Dienstleistungen, die zur Befriedigung der Bedürfnisse erforderlich sind.


Nachfrage:

· Endgültiger Kaufentschluss des Nachfragers.

Güter (Einteilung)
· Alle Mittel, die der Bedürfnisbefriedigung dienen.


Güterarten


Freie Güter: 

· Unbegrenzt vorhanden

· Kostenlos 

· Beispiele: Atemluft, 
Meerwasser, Sonne, Wind, 
Pilze im Wald

Knappe od. wirtschaftliche Güter: 

· Begrenzt vorhanden

· Haben einen Preis und eine Nachfrage

Substitutionsgüter sind gleichwertig und können gegeneinander ausgetauscht werden.

(Hose – Rock, Butter – Margarine, Kohle – Öl)

Komplementärgüter sind Güter, die voneinander abhängig sind. Sie stehen im Verhältnis zueinander. (Benzin – Auto, Photoapparat – Diafilm, Gemälde – Rahmen)

	Produktionsgüter

Dienen dem Unternehmen zur Erstellung wirtschaftlicher Güter und Dienstleistungen.

	Verbrauchsgüter
	Gebrauchsgüter

	· Rohstoffe

· Hilfsstoffe

· Betriebsstoffe
	· Maschinen,

· Produktionshallen,

· Werkzeuge


	Konsumgüter

Dienen der unmittelbaren Bedürfnisbefriedigung des Endverbrauchers.

	Verbrauchsgüter
	Gebrauchsgüter

	· Brot

· Gemüse

· Obst
	· Möbel

· Küchengeräte

· Computer



Notwendigkeit des Wirtschaftens


Unbegrenzte Bedürfnisse

Knappe Güter






Ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip: Mit gegebenem Mitteleinsatz einen möglichst großen Erfolg erzielen.

· gegebene Mittel

· höchster Erfolg

Beispiel: Mit einer gegebenen Benzinmenge möglichst viele Kilometer fahren 

Minimalprinzip: Einen bestimmten Erfolg mit möglichst geringen Mitteleinsatz erzielen.

· bestimmter Erfolg

· geringste Mittel

Beispiel: Mit möglichst wenig Benzin eine gegebene Anzahl von Kilometern fahren.

Wirtschaftssubjekte

· Unternehmen

· Private Haushalte

· Öffentliche Haushalte

Ziele privater Haushalte (Gesetz des abnehmenden Nutzenzuwachses)
· Ein Einkommen wird verwendet für Konsumausgaben und fürs Sparen. 

· Der Umfang individueller Zufriedenheit der durch den Konsum von Gütern entsteht, heißt Nutzen. 

· In der Regel nimmt der Nutzen zu, wenn die Versorgung mit Gütern steigt. Haushalte streben daher Nutenmaximierung an. 

· Da der Nutzen aber nicht durch jede neue Einheit eines Gutes gleichmäßig zunimmt, sondern sogar bei übermäßigem Konsum abnehmen kann, entsteht ein Nutzenmaximum nur dann, wenn ein Ausgleich zwischen der Nutzung aller Güter geschaffen wird. (Nutzenausgleich)
Einteilung der Betriebe

Art der Leistung

· Sachleistungsbetriebe

· Dienstleistungsbetriebe

Wirtschaftszweige

· Industriebetriebe

· Handwerksbetriebe

· Handelsbetriebe

· Verkehrsbetriebe

· Versicherungen

· Kreditinstitute

Konsumreife (Sektoren)

· Primärer Sektor
Urerzeugung (Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei: → Rohstoffgewinnung)

· Sekundärer Sektor

Waren produzierender und verarbeitender Sektor

· Tertiärer Sektor

Dienstleistungen und Handel
Ziele 

· Privatwirtschaftliche Ziele

· Gemeinwirtschaftliche Ziele

	Unternehmensziele

	Private Unternehmen
	Öffentliche Haushalte


	· Sachziel:


Leistungserstellung nach dem 
ökonomischen Prinzip

· Wirtschaftliche Ziele (erwerbswirtschaftliches Prinzip)

Gewinn


Wachstum


Wettbewerbsfähigkeit


Zahlungsfähigkeit


Arbeitsplätze


Ökologische Ziele
	· Sachziel:

· Bestmögliche Versorgung mit Kollektivgüter

· (Bedarfsdeckungsprinzip, gemeinwirtschaftliches Prinzip)

· Soziale Gesichtspunkte

· Mind. Kostendeckung

· Gewinnmaximierung


Volkswirtschaftliche Produktionsfaktoren
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Produktionsfaktor Boden

Alle vom Menschen für wirtschaftliche Zwecke genutzten Güter der Natur.

	
	Boden ist
	

	Nicht vermehrbar
	
	Nicht transportierbar

	
	Nutzbar als
	

	Anbauboden
	Abbauboden
	Standortboden

	Für Land- und Forstwirtschaft
	Für Bergbau und Energiegewinnung
	Für Wohnungen, Verkehrswege, Sport- und Freizeitanlagen, Wirtschaftsbetriebe

	Gebundener Standort
	Freier Standort


Standortüberlegungen
Die Wahl des Standorts der Unternehmung hängt ab von:

· Rohstoffen & Energiequellen

· Verkehrswegen & Infrastruktur

· Grundstücks- und Mietpreise

· Absatzmärkte

· Arbeitskräfte

· Politischen Gründen
Produktionsfaktor Kapital (abgeleiteter PF)

	Geldkapital
	Sachkapital

	· Entsteht durch Sparen (Konsumverzicht)
	· Umwandlung von Geld- in Sachkapital (Investition)

	· Mittelherkunft
	· Mittelverwendung

	· Entsteht zur Finanzierung von Investitionen
	· Gebäude, Anlagen, Werkzeuge, Maschinen, Rohstoffe



Betriebswirtschaftliche Produktionsfaktoren

	Betriebsmittel
	Grundstücke, Maschinen

	Werkstoffe

· Rohstoffe

· Hilfsstoffe

· Bezogene Teile

· Betriebsstoffe
	Hauptbestandteile

Nebenbestandteile, die in das Produkt eingehen

Nicht selbst hergestellte Teile von Zulieferern

Keine Bestandteile (Öl für Maschinen)

	Menschliche Arbeit
	Ausführende Arbeit

	Dispositiver Faktor
	Leitende Arbeit (Erfolg des Unternehmens in der Zukunft hängt vor allem von der Geschäftsleitung ab)

	Rechte
	Patente, Lizenzen, Mietverträge, ...


Kombination der Produktionsfaktoren
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Produktion = Jede Tätigkeit zur Bereitstellung von Gütern und Dienstleistungen


Minimalkostenkombination
· Produktionsfaktoren werden mit Preisen bewertet.

· Die Kosten der Produktion ergeben sich aus der Multiplikation der Menge mit den Preisen je Einheit.

· In der Regel wird die Minimalkostenkombination angestrebt, d.h. es soll eine bestimmte Gütermenge mit den geringsten Faktorkosten erzeugt werden.


Begriffe (Bedürfnisse und Güter)

	· Offene (bewusste) Bedürfnisse
	· Latente 


(schlummernde) Bedürfnisse

	· Homogene (gleichartige) Güter
	· Heterogene 


(unterschiedliche) Güter

	· Komplementärgüter 


(sich ergänzende Güter)
	· Substitutionsgüter (ersetzbare/austauschbare Güter)

	· Reproduzierbare (widerherstellbare) Güter
	· Nicht reproduzierbare 


(nicht nachw.) Güter

	· Individualgüter / private Güter
	· Kollektivgüter / öffentliche Güter


Wirtschaftskreislauf

Modell des erweiterten Wirtschaftskreislaufs

· Modelle des Wirtschaftskreislaufes beschreiben den Zusammenhang zwischen privaten Haushalten, Staat, Banken und Unternehmen. 

· Modelle der Wirtschaft werden erstellt, um das komplizierte Bild unserer Markt- bzw. Verkehrswirtschaft gedanklich zu erfassen. Zusammenhänge werden klarer und eine bessere Übersicht des Gesamtzusammenhanges wird gewährleistet.

· Güterstrom: 

Die Haushalte stellen den Unternehmen die Produktionsfaktoren Arbeit, Boden und Kapital zu Verfügung. 

Die Unternehmen verkaufen Güter und Dienstleistungen  an die Haushalte.

· Geldstrom: 

Durch die Produktion entstehen Einkommen. (Lohn, Zinsen, Miete, …) 

Die Haushalte verwenden die Einkommen zum Kauf von Konsumgütern. Damit werden die Einkommen der Haushalte in den Unternehmen zu Erlösen.

Geld- und Güterströme bewegen sich gegenläufig.
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Berechnung der einzelnen Größen:

Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte:

   Löhne & Gehälter (Unternehmen und Staat)

+ Renten

- Steuern

Gesamtetat des Staates:

   Steuern Unternehmen
+ Steuern Staat 

Transferzahlungen:

Subventionen und Sozialleistungen (Ohne Gegenleistungen)

Körperschaftssteuer (Steuern von GmbH und AG)

Der erweiterte Wirtschaftskreislauf (Zusatzstoff):

Güter- und Geldströme:

a) Banken

· Kredite

· Zinszahlungen

· Spareinlagen

· Investitionen

· Dienstleistungen im Zahlungsverkehr

b) Staat

· Steuern

· Gebühren

· Beiträge

· Investitionen (Straßenbau, Schulen, …) 

· Gehaltszahlungen (Angestellten des öffentlichen Dienstes)

· Transferzahlungen/Haushalte (Sozialhilfe, Kindergeld, …)

· Transferleistungen/Unternehmen (Subventionen)

c) Ausland

· Devisen (Güter und Dienstleistungsaustausch)

· Transferzahlungen (internationale Organisationen)

· Lohnzahlungen (Arbeiter im Ausland)

· Urlaub

Gleichartige Wirtschaftseinheiten werden zu Sektoren (Banken, Haushalte, …) und gleichartige Transaktionen (Steuern, Arbeitsleistung, …) werden zu Stromgrößen zusammengefasst.

Transaktionen sind Käufe oder Verkäufe von Sachgütern oder Dienstleistungen.
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In welchen Bereich ein Bedürfnis einzuordnen ist, hängt oft von der individuellen Situation des Menschen ab.


Ein Auto kann für eine Privatperson Wahlbedarf sein. Wenn das Auto jedoch als Taxi von einem Unternehmer genutzt wird ist es Existenzbedarf.





Bedürfnisse verändern sich im Laufe der Zeit.


Was früher Luxusbedürfnisse einiger Weiniger waren, sind heute Kulturbedürfnisse der breiten Mehrheit.








Freie Güter


Unbegrenzt


Kein Preis





Wirtschaftliche Güter


Nicht Konsumreif


Kosten bei der Beschaffung


Knapp → Preisbildung





Materielle Güter (greifbar)





Immaterielle Güter





Sachgüter








Dienstleistungen





Rechte


Patente


Lizenzen





Konsumbereich


(Endverbraucher)





Produktionsbereich


(Unternehmer)





Konsumgüter


Bedürfnisbefriedigung des Endverbrauchers





Produktionsgüter


Herstellung wirtschaftlicher Güter





Gebrauchsgut


(mehrmalige Nutzung)





Verbrauchsgut


(einmalige Nutzung)





Konflikt





Zwingt zu Entscheidungen, zu planvollem Handeln





Ökonomisches Prinzip


(Rationalprinzip)





Produktionsfaktoren





Wirtschaften im volkswirtschaftlichen Sinne heißt, die zur Verfügung stehenden Mittel so einzusetzen, dass sie möglichst vielen Menschen zur Bedürfnisbefriedigung dienen und möglichst wenigen Menschen schaden.








Das ökonomische Prinzip ist die menschliche Vernunft wirtschaftlich zu Handeln. Erfordert Sparsamkeit und Ergiebigkeit.








Ursprüngliche





Arbeit





Boden





Abgeleitet





Kapital





Kombination der Produktionsfaktoren





Nettoinvestitionen


(Zuwachs an Sachkapital)





Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen





Vorratsinvestitionen





Anlageinvestitionen





Bruttoinvestitionen


(Geldkapital)





Durch die Einwirkungen des Menschen auf die Umwelt werden die freien Güter


In der Qualität geschädigt


Stark in der Quantität verringert.


Die dadurch resultierende Knappheit der freien Güter führt zu dem Ergebnis auch mit freien Gütern wirtschaften zu müssen.











Ausführende Arbeit


(Kapital)





Betriebsmittel


(Boden)





Werkstoffe


(Arbeit)





Kombination





Dispositiver Faktor


Geschäftsleitung








Produktion von Gütern und Dienstleistungen





Die Substitution der Produktionsfaktoren ist in Grenzen möglich (substitutionales Produktionsverhältnis Arbeit - Kapital), jedoch werden zur Produktion alle Produktionsfaktoren benötigt.


Die kostengünstigste Faktorkombination eines bestimmten Ertrages nennt man die Minimalkostenkombination. 








Bedürfnis + Kaufwille = Bedarf


Bedarf + Kaufkraft       = Nachfrage





Kredite





Sparen





Steuern





Subventionen





Staatsaufträge





Konsumausgaben





Löhne/Gehälter





Steuern





Rente





Löhne und Gehälter





Banken





Unternehmen





Private Haushalte





Staat





Alle Angaben ohne Gewähr auf Richtigkeit und Vollständigkeit.
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